
für den

Unterlahrr-Kreäs.
MW§s AM Kr die KMMmstzmgrn des Lmdrilssstes Md drs KntSlMsWtS.

Tägliche KrOggr,«r Dirrrr n«d 8mser Zett««g.
Preise der Anzeigen:

Die einspaltige Reile oder bereit Raum 25 Pfg .,
Reklamezeile 75 Pfg.

Ausgabestellen:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad EmS : ASmerstraßeS5.

Druck und Verlag von H. Chr. Sommer,
Diez und Bad Ems.

Verantw. f. d. Schriftl .Paul Lange, Bad Ems.

Nr. HU Diez, M ^ vtaq den il < November *9s8 58 . Jahrgang

ilutttidter TeR

XVIII. Armeekorps.
Stellv rtreeenses Generalkommando
Abt . Mb . Tgb.-Nc. 22 656/5285.

bei gewöhnlichen Haferflocken
a) lose 99 Mark,
b) in Beuteln zu 250 Gramm 124 Mark,

bei Haferflocken (Kindernahrung ) in geschlossenen Packun¬
gen

a) zu 250 Gramm 146 Mark,
bi nt 500 Gramm 134 Mark,

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil . Pol . Nr . 60656/31928.

Frankfurt a. M ., Mainz , den 46. Oktober 1918.
Betr : Berkehr von schweren Lastkraftwagen auf

öffentliche » Straßen.
Verordnung.

Aus Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 bestimmen wir für Dtu Befehls¬
bereich des 18. Armeekorps und des Gouvernements Mainz:

Den wegen der vorhandenen TranSportschwierigkeitey
vom Kriegsministerium für den Heimatverkehr zur Ber¬

bet Hafermehl (Kindernahrung ) in zescklojsenenPackun¬
gen

zu 250 Gramm 141 Mark.
Die Lieferung zu diesen Preisen hat frachifee» Station

(Bahn oder Schiff) des Empfängers zu erfolgen. Befinden
sich die gewerbliche Niederlassung des Verkäufers (Abs. 1)
und die Verkaufsstelle des Kleinhändlers in demselben Ge¬
meindebezirke, so hat die Lieferung durch den Verkäuftr frei
Verkaufsstelle des KleinhünÄers zu erfolgen.

8 2.
Beim Verkaufe von Hafernährmitteln an Verbraucher

(Kleinhandel) dürfen folgende Preise nicht überschritten
werden:

fügung gestellten schweren Lastkraftwagen mit elektrischem
Betrieb und Dantpslastzügen wird der Verkehr aus allen
öffentlichen Wegen freigegeben.

Der stellv. Kommandierende General
Riedel,

General der Infanterie-
Der Gouverneur der Festung Mainz

Bausch,
fütenenüleumos *i

bei gewöhnlichen Haferflocken
ai für 500 Gramm Reingewicht (lotet 62 Pfennig,
b> für einen 250 Gramm -Beutel 38 Pfennig,

bei Haferflocken(Kindernahrung)
a) kür eine 250 Gramm -Packung 45 Pfennig,
b) für eine 500 Gramm -Packung 82 Pfennig,

bei <V|sermehl (Kindernahrnng)
' für eine 250 Gramm -Packung 44 Pfennig.

Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruch teile eines
Pfennigs auf ganze Pfennige nach oben abgerundet werden.

Verorbuuug über Höchstpreise für Haseruützrmlttl
und Teiowaren.

Vom 27. Oktober 1918.

Auf Grund der Verordnung über Krirgsmastuahmen
zur Sickerung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 401) und 18. August 1917 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 823) wird verordnet:

8 1.
Beim Verkaufe von Hafernährmitteln an Kleinhändler

(8 2) dürfen folgende Preise für 100 Kilogramm Reinge-
wickt nicht überschritten werden:

8 &
Hafernährmittel anderer Art oder in anderen Packun¬

gen, als in den §j§ 1 und, 2 vorgesehen, dürfen nicht ver¬
trieben werden.

f 4
Beim Verkaufe von Teigwaren an Kleinhändler (8 5)

dürfen folgende Preise für 100 Kilogramm Reingewicht nicht
überschritten werden:

bei Teigwaren aus Mehl von einer Ausmahlung von 80
vom Hundert:

für Röhren 111 Mark,
für Röhrenbruch 105 Atark,
für andere Teigwaren 107 ÜÖiavf;
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f«r Köhren 148 Mark,
för Röhrenbruch 142 Mark,
für andere Teigwaren 144 Mark.

Lieferung zu diesen Preisen yat frachtfrei Station
(Dahn oder Schiff) des Empfängers zu erfolgen. Befinden
,:ch die gewerbliche Niederlassung des Verkäufers (Abs. 1)
und die Verkaufsstelle des Kleinhändlers in demselben G!e-
meindebezirke- so hat die Lieferung durch den Berkäufer
Tiei Verkaufsstelle des Kleinhändlers »u erfolgen.
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Beim Verkaufe von Teigwnren an Verbraucher (Klein¬

handel) dürfen folgende Preise für 590 Gramm Reing»-
wicht nicht überschritten werden:

bei Teigwaren aus Mehl von einer Ausmahlung von M
Vvm Hundert:

für Röhren 70 Pfennig,
für Röhrenbruch 66 Pfennig,
für andere Teigwaren 66 Pfennig;

bei Teigwaren aus Auszugmehl:
für Röhren 90 Pfennig,
für Röhrenbruch 86 Pfennig,
für andere Teigwaren 88 Pfennig.

Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruchteile eines
Pfennigs aus ganze Pfennige nach oben abgerundet werden.

8 6.
Die Preise sind Höchstpreise im Sinne Ser Gesetzes, be¬

treffend Höchstpreise
I 1

Wer der Vorschrift im § 3 zuwiverhandelt , wiro mit Ge°
fdngnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände
erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören voer nicht.

^ § 8-
Der Staatssekretär des Kriegsernäbrnngsamts kann

Ausnahmen von den Vorschriften dieser Per irouung zulufftn.
I 0-

Diese Verordnung tritt mit dem Ta e der Verkündung
i't Kraft Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die Verotdnun •'
uGtr  Höchstpreise für Hafernährmittel and Teigwnren vom
6. November 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 1014) außer Kraft.

Berlin , den 27. Oktober 1918.

Der Staatssekretär des KriegSernährungsamt-
von Waldow.

/W Wfr: «rOftr Jm «tvirtrxruft : « vkitehrn Wtfec 'it*?veilen.
S- -4 Uhr : Vortrag : Die Schleie, di« Ka»iufche, de« « al,

der Silberfelchen.
Mittwoch , den 27 . November

7 Uhr : Fahrt zur Ahrmündung . Dortselbst Besichtigung
des Lachsfanges. Oder statt dessen Fahrt »um
Laacher See.

Donnerstag , den 28 . November
10—12 Uhr : Vortrag : Behandlung der Eier und Brut

während der Brntperiode.
3 Uhr : Arbeit im Bruthause . Behandlung der Eie»

3 -4 Hör : Füttern der Brut und der größeren Fisch«.
Freitag , den 29 . November

9- 10 Uhr : Vortrag : Fischkrankheiten.
10 11 Uhr : Vortrag : Versand lebender und toter

Fi ,che.
11^ 12 Uhr : Vortrag : Der Fischteich; der Bach.
- —4 Uhr : Vortrag : Ter Karpfen und seine Zucht.

I Samstag , den 30. November
9—11 Uhr : Anlage von Teichen (Vortrag und Vorfüh¬rung ). 1 ’
11- 12 Uhr : Vortrag : Fischfang.
Andernach,  den 4. September 1918.

Der Vorsitzend- de« Krei«ftscherei Vereins:
§fbam, Bürgermeister.

Zur gefl. Beachtung.
i ki. ?:-i SffJ“5'.itr S-S-nwär», Infolac der Bestrcbumi.

!S» Sä «WfW^ ÄSSI T " « B Ä
- willigit erteilt und ebenso wieder ö̂be-menannte '̂ Vorsitzende
! d " ^?bn zu dem Kursus entgegennimmt.

Das Honorar für die Teilnahme beträgt 20 Mark ' lttlr
gute Unterkunft ist in Kruft hinreichend Gelegenheit

EM

Fischzttcht - Kttrszzs
in der

Mmuischê ischzocht Anstuls zu Krbft
in der W«»che dom 25. November

bis 3« November 1918.

Programm.
Montag , den 25 . November

9—10 Uhr : Eröffnung des Krirsus. Vortrag : Der Krieg
und die Fischzucht(Fischzucht und Volksernährung ).

10—12 Uhr : Besichtigung der Rheinischen Fischzucht-
Anstalt.

2- 4 Uhr : Vortrag : Die Forelle (Bachforelle, Regen¬
bogenforelle, Bachsaibling).

Dienstag , den 26 . November
9—10 Uhr : Vortrag : Die Vermehrung der Forellen;

natürliche , künstliche Vermehrung . Der Brutappa¬
rat . j

Berli >. '0  Navemb -t abends (W B Amtlich)
Von der Westfront nichts neues.

^ Kaaptauarrter -, 9 Nooember<• )
Westlicher Kriegsschauplatz
Der aus dem Westufer gelegene Teil von Touc .iav wurde

mn uns geräumt und vom Engländer besetzt. Zwischen dev
a?!:h' !'nör̂ ^ ise und westlich der Maashidenw:r unsere
- ! ' nn  e }n^ n stellen haben

1 f,ici; Nachhutkampfe entwickelt. Der Feind hat die Linie
frernwelz westlich von St . Ghislain — westlich von Mau-
-iiiiP östlich und südöstlich von Avesnes erreicht und rit

^ich der Maas ^bis in Linie Liart - ^ L und an de!:.:™x von «edan gefolgt. Auf oea östlichen Maas-
hohen fanden Terlkämpfe statt.

Der Erste Genera lquartiermetster
Groener.

^ ‘***9 Hauptquartier. 10. Nov.-mber(Amttich)
KrieK-rschaupjatz.

Zwischen der Scheibe mrd der Maas ist der Feind gestern
un,eren Bewegungen über Bonsee-Leuce-St .Ghislain -Mal -̂
beuge-wrelon und über den Sormonne westlich von Charl «.
vrlle gefolgt, Auf den. östlichen MaaMhen und in der
a b̂eue Woevre wurden mehrfach oie Amerikaner abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermevde»
Groener.
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Mn bie deutschen Bürger;
Ruhe und Ordnung!

MTV.  Berlin , 9. Not». Ter  neue Reichskanzler
«bert erlaßt folgendie Kundgebung an die deutschen Bürger:

„Mitbürger .' Ter bisherige 'Reichskanzler Prinz Max
von BndLn <h»at mir unter Z-nstimnnmg sämtlicher StaatSsekree
tärc die Wahrnehmung der Geschäfte deZ Reichskanzlers übete
trageri. Ichpinj im Begriffe , djie neue Regierung im Eindeu-
nehmen mit tddn Parteien zu bilden und werde über die Erqeb-
nifse d̂cr iOeffentlichkeit in Kürze berichten.

Tie neub Regierung wird eine Bolksregierung sein. Ihr
Bestreben wird sein müssen, dem deutschen Volke de>n F,ri>eben
schnellstens zu bringen und die Freiheit , die es errungen hat,
zu befestigen. '

Mitbürger , ich bitte Euch alle um Eure Unterstützung
o e 1 vor  s ch!w>e r e n r be i t,  die unserer harret Ihr
lrntzt, wie schwer vier Krieg die Ernährung des Volkes, chie evste
Voraussetzung des politischen Lebens, bedroht.

Die politische Umwälzung darf die Ernährung des Volkes
mcht stören. Es muß die erste Pflicht aller in Stadt und Lansi>
bleiben, die Produktion von Nahrungsmitteln und ihre Zufuhr
in die Städte nicht zu verhindern, sondern zu fördern.

Mtbürger ! Ich sbitte Euch dringend, verlaßt die Straßen,
sorgt fürRuheund Ordnung.

B r r l i n,  den 9. November 1918.
Der Reichskanzler: Ebert.

Amerika.
WTB . Rotterdam,  8 Nop Nach einer Newhorker

Meldung der Daily News ist nur ein Sozialist  in das
Repräsentantenhaus gewählt worden, nämlich Victor Berger
aus Wisconsin.

New York,  8 . Nov. (WTB .l Reuter . Der frühere
Präsident Roosevelt  hat eine Erklärung zu den Wahlen
veröistntlicht , in der er sagt, die Republikaner würtjen
Wilson  bei seinen Bemühungen , die gesamten Kräfte des
Landes für den Krieg auszubieten und einen Frieden zu
sichern, der das Ergebnis des Krieges sichern würde, aufrich¬
tig unterstützen .. Die republikanischen Erfolge würden
Deutschland zur Warnung dienen.

. Spanien.
Amsterdam,  8 . Nov. (WTB .) Einem hiesigen Blatt

zufolge, erfährt die Times ans Madrid:  Die reformistische
Partei gab ein Manifest ans . in de,n eine Beschneid ungl
einiger Vorrechte der Krone, Auflösung oer jetzigen Cordes,
gründliche Reform des Wahlrecht?, Abschaffung des Senats
Selbstverwaltung in Gemeinden und Kreisen und eine inter¬
nationale Politik gefordert wird , di« auf engeBcziehun-
gen mit England , Frankreich und Italien  sowie
auf Uebereinstimmung mit den Grundsätzen Wilsons gegrün¬
det ist. Leproux forderte im Namen der Radikalen die Ein¬
führung der Republik. Man erstrebt eine neue Regierung
unter Garcia Prieto und Alba.

Aus dem Gerichtssaal.
8 Riesenbetrügereien eines Achtzehnjäh¬

rigen.  Vor der Görlitzer Str .a,kai»mer kam ein Betrugs
?al! zur Verhandlung , der die Kriegsjugend von heute in
sehr wenig schmeichelhaftem Lichte zeigt. Aus der An¬
klagebank nahm ein erst 18jähriaer Bursche Platz, dem
nachoewiesen wurde, daß er oen Kreis Lauban uni rund
5 0 0 0 l' Mark betrogen  hatte . Dieser Riesenbetrug war
natürlich nur deshalb mögliche, weil in cer heutig,?n Zeih
des Mangels an männlichen Arbeitskräften oie wichtigsten
und verantwortungsreichsten Geschäfte von halbwüchsigen
Bu 'äcben erledigt werden. Auch der Angeklagte, nam -ns
Tiburski . hatte im Landratsamt Lauban einen wichtigen
Posten , wozu dann seine Entlohnung (zuerst 5 Mark Ta,chen-
geld monatlich , später ein Monatsgehalt von 80 Mark ) in
schreiendem Mißverhältnis stand. Durch .eine Hände gingen
nämlich alle Anweisungen an die Kreiskaise zur Auszahlung
von Beträgen für die an den Kreis Lauban ^ lieferten Waren
oder für den Kreis berechneten Arbeiten . Seit dkm Januar
1917 fälschte nun Tiburski den Onittun - svirmerk mit d«m

^ „ « § S § — S S-S ts M

l^niren der « eldenzpfänger, afynte ' ür die Anweisungen die
Unterschrift des Landrats nach und ließ das Geld entweder:
abhrlen oder hob es selber ab. Mist" 50!) Mark sing er
an, trieb es aber bald auf höhere Beträge , sooaß er kn
April 1917 schon eine große Summe an sich gebracht hatte.
3<i diesem Zeitpunkt gab er seine Stell,mck auf lüto ging
nach Berlin.

Dort konnte er nunmehr ganz nach seinen: Geschnrack
alen . Er bummelte herum und gab das Geld mit vollen
Händen aus . Gingen ihm die Moneten aus , so fälschte er
w' eder eine Anweisung (die genügende Zahl von Formularen
hatte er nach Berlin mitgenommen), fuhr damit nach Lauban
>'nd ließ am darauffolgenden Tage von einem 40jährigen
Freund , dem aus dem Landratsamt beschäftigt gewesenen
Bürogehilfen Linz oder dessen Frau oder Schwiegermutter
das Geld von der Kreiskasse holen. Dias geschah mehrere
Male , denn Tiburski brauchte sehr viel Geld. Er hatte sich
nämlich in Berlin eine Braut zugelegt. Diese „Dame ", eine
gcivisse Selma Steinert , mußte neben ibm auf der Anklage¬
bank Platz nehmen. Für das erste Zusammensein hatte er
das Mädchen mstlt 200 Mark belohnt, weiter kaufte er ihr
nnen Pelzmantel für 400 Mark , einen Weißsuchskragen für
1200 Mark und dann Brillantobrringe für 500 Mark . Für
Bnllantringe , Arnibanduhren , Kostüme, Blusen, Unterröcke
n -j er in einem halben Jahr 15000 Mark aus.

So konnte es nicht fehlen, daß er selbst m den, Kreisen
d-r Berliner Kriegslebewelt eine M ehrte Persönlichkeit
wurde. Aber das führte schließlich auch zu seinem Sturz.
Oie Frauenzimmer , mit denen er verkehrte, inurden eistete
süchtig untereinander , und eine von ihnen erstattete schließ¬
lich d»e Anzeige. Das Gericht verurteilte ihn zu Jahren
Gefängnis , während der Staatsanwalt 5 Jahre beantragt
f,r,tte. Die Steinert erhielt ein Jahr Gefängnis wegen Bvi-
nife und wurde sofort in Haft genommen.

Aus Provinz und Nachbargebiete»
: !: Naffauische Krüppelfürsorge . Unter diesem Namen

wird der seitherige „Verein Kinderheim E. V." durch Beschluß
einer nußerordentlichen. Mitgliederversammlung am 31. Oktober
dieses Jahres im Landeshaus seine überaus segensreiche Tätig¬
keit weiter entfalten . Bekanntlich beiitzt der' Verein ans der
Avolfshöhe ein 17 Morgen großes Grundstückzur Errichtung!
einer eigenen Anstalt, die der Aufnahme und Behandlung einer
großen Zahl Verkrüppelter dienen soll. Das als vorübergehende.
Einrichtung gepachtete Anwesen reicht bei den heutigen Ansprü¬
chen, die an den Verein gestellt werden, bei weitem nicht mehr
aus, und wäre es zu wünschen, wenn sich viele Gönner aus holen
Kreisen den edlen Bestrebungen der nassauischen Krüppelffir-
sorge anschließpn würden. Zn Ausvnnften ist die Geschäftsstelle
des Vereins , Taunusstraße 77, Wiesbaden, jederzeit gern bereit.

Coblcnz , 9. Nov. Gestern nachmittag zogen kleine
Trupps mit roten Fahnen durch di? Straßen . Den Soldaten
^blossen sich zahlreiche Zivilpersonen an . Erst wurde das
Mil ' tärgefängnis in der Fischelstraße geöffnet und den Jn-
Vssen die Freiheit gegeben, dann wuteien auch die Insassen

Gefängnisses in der Karmelfterstraste befreit . Alles was
nur irgendwie mitnehmenswert !r :r, wurde von Zivilperso¬
nen ans dem Gefängnis getragen . In den Abendstunden
brach in dem Gefängnis ein Brand aus , der rasch um sich
griff . — Der Berfassungsausschuß der Stadtverordneten
trat gestern mittag zusammen, um die notwendigen Maß¬
regeln zu beraten . — Die gestrig; Vorstellung im Stadt-
theater mußte unterbrochen werden, weil infolge oes Ab-
suchens der Theaterplätze nach Offizieren eine Panik auszu-
br°cken drohte. Auch im Zivilkasino kam es zu erregten Auf¬
treten . — Heute will der Soldatenrat mit den nnlitärischen
Kommandobehörden verhandeln . In den späten Abendstun¬
den herrschte Ruhe!

: !: Kassel , 9. fltev. Ter öffentliche Sicherheitsdienst wird
von jetzt iab im Namen des Arbeiter- und SoldatenrateS aus¬
geübt. Tie bisherige Entwicklung der Bewegung in Kasiel läßt
erwarten, daß die Bewegung hier in den ruhisgen  Bchhi-ren!
vertäust. '



WieSvaSe »», S. Rov. In der Qamitte , in Der  Aröctrs-
ftdtie nuf der Straße , überall bildet die politische Umlr*ilz,img
den einzigen Gesprächsstoff. In der Kaserne wurde ein Sol¬
dat  e n r a t gebildet. Tic Bewegung dazu soll von der 3. Kom¬
pagnie des Ersatzbataillons ausgegangen sein. Ter Ardeiter-
unv Soldatenrar wird gemeinsam Vorgehen und in erster Linie
darauf sehen, daß Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten bleroein»
und sie sind — und dies mögen sich unlreifch zu Ajulfläu, n
tzlnsschreitungen geneigte Elemente gesagt sein lassen — ent¬
schlossen, jede Störung mit aller Entschiedenheit zu »Er¬
drücken

:!: Frankfurt a . M ., 8. Rov Heute abend fand .hier
rin großer Umzug  statt . Soldaten und Zivilisten , denen
eine rote Fahne vorangetragen wurde, bewegten ,ich dom.
Bahnhofsplatz durch die Hauptstraßen .-er Stadt zu den Gc-
sängnisten wo die Befreiung von Gefangenen vewirkt wurde.
Ein Soldat hielt eine Rede ,in der er zur Aufrechtierhal-
(nng der Ordnung und Ruhe wie zur Besonnenheit mahnte.
ES dürfe unter keinen Umständen Blr : t flie¬
ßen .noch geplündert werden.  Cr schloß seine
Rede mit einem Hoch auf die soziale Republik. Daun sprach
Nnckstaasabgeordneter Hüttmann,  der ausführre , es sei
notwendig , daß die Arbeiter in »en Fabriken Arbeiterrate,
bildeten und ihre Delegierten für einen Arbeiter - und Sol-
lmtenrnt wählten . Das gleiche müßten die Soldaten tun.
Was anciestrcbt werde, sei nicht etwa eine Bourgeoisierepu-
bU» sondern die soziale Republik.  Tie Demonstration
verlief ohne Zwischenfall. In den Kasernen Frankfurts
fanden abends Versammlungen der Soldaten statt , in denen
die Mabl des Soldatenrates vorgenommen wurde. Ter Sol¬
datenrat erließ einen Aufruf , in dem er oir Birüdew im
Waffenrock daraus hinweist, daß sie in erster Linie berufen
seken. das große Werk der Erneuerung Deutschlands vor
tückischen Anschlägen der Rückwärtser zu schützen, aber auch
dafür bestimmt seien, Willkür , Unordnung uno Plünderung
,u wehren. Der Soldatenrat hat oie Bahnhöfe militärisch
besetzt. Der Zugverkehr von Frankfurt ist eingestellt. Den
Ankommenden Soldaten und Offizieren werden die Waffen
vnd die Achselstücke weggenommen und die Kokarden entfernt.

:i : Frankfurt a . M ., 8. Nov. bleue Heddernheimer Aus¬
grabungen Im der Römerstadt Nida  zwischen Heddern¬
heim und Praunheim haben neuerliche Ausgrabungen zu einer
Anzahl bedeutungsvollerBunde geführt, die das Bich der großen
römischen Siedlung ijt ungewöhnlicher Weise erweitern und
verschärfen. Bei Aufräumungsartzeiten im christlichen Friedhof,
dessen Grabanlagen bisher jede planmäßige Durchforschung

4 verhindert , konnte diesmal ungestört gegraben werden . Es
' wurde ein mächtiges Bauwerk von 120 Metern Länge und sw

Metern Breite (Umfang wie das Hauptbahnhofsgebäude!) srci-
gelcgt, das von Mauern und Säulengängen umschlossen war.
Las Hauptgebäude dieses Baukomplexes stand im Rordwesten
und war '70 Meter lang und 43 Meter breit. Um einen süuten-
geschmückten Lichthof gruppierten Quer- und Fhügelbauten, von
seren Zimmern teiüveis noch wertvoller Schmuck aufgesunden
wurde. Eins der Zimmer barg vennutlich ein (Heiligtum.
Lange glaubte man in der Baugruppe das Forum von Nida ge¬
funden zu haben. Ter Leiter der Ausgrabungen, Professor Gün-
bel-Frai 'kiurt weift jedoch nach, daß das Gebäude ein vrunk-
volles Unterkunstshaus für reisende hohe römische Staatsbe¬
amte war, jun!d gibt ihm den ofstzietten Rainen Prä t o ri .uim
von Nida . Tas noch unentdeckte Forum stand wahrscheinlich
auf dem Gelände des Steinkastells . Südöstlich vom Prätortnm
wurden sodann die Thermen mit ihren prachtvollen Gesell¬
schaftsräumen, Bade- und Ankleidezimmern, dem eleganten
Frauenbad usio., än vollem Umfange erschlossen und freigelegt.
Die Kanal- ^ ^ Entwässerungsanlagen, nunmehr auch freige¬
legt, weisen sesselfidv Konstruktionen aus. Tas große Gebäude
bestand noch zu Trajans Zeit und ist daun ntedergebrannt. Im
Nrttwsten des Geländes wurden Reste aus frührömischer Zeit
er, deckt, ferner fand man im Süden Keller und eine Töpferei.
Vlns prähistorischer Zeit grub man je eine Wohngrube aus der
Bronze- und Latcnezeit aus . An einzelnen Stellen lagen Reste
aus fünf Kulrurstufen übereinander, nur die Steinzeit war nicht
fceTtret**,

: ! : (iiXilritj , 9 . Sttuu . Ser hier aegtilutrete ssoioate « «
rat sorgt 'für Austechterhaltung der Ordnung und stellt u . v.
folgende Forderungen aus : Freilassung sämtlicher politischen
Gefangenen, vollständige Rede- und Pressefreiheit, alle Maß¬
nahmen zum Schutze des Privateigentums  werden
vom Soldatenrat festgesetzt, sachgemäße Behandlung der Manir-
schaften durch die Vorgesetzten, Offiziere behalten die AchscC
stücke und der Kontingentsnationale , tragen jedoch reine Waf¬
fen. Es 'soll für streng  ei Qrlbn un g Kr Verhinderung jeg¬
licher Ausschreitungen eingetreten werden. Qfstzierspatrouil-
len zu Pferde durchreiten Coblenz als Sicherheitspolizei.«

: !: Kassel , 7. Rov. Von den hiesigen König!. Schlössern
kommen zur Verwendung als Lazarette in Frage das gesamte
Schloß Wilhelmshöhe itttit Ausnahme der kaiserlichen Gemächer,
in denen die wertvollen Kunstgegenstände und Möbel des
Schroffes ausbewahrt werden sollen, das Prinzenhaus , das mit
dem benachbarten Friedrichs-Gymnasium zu einem Lazarett
verbunden werden soll und das Rote Palais am Friedrichsplatz.

Vermischte Nachrichten.
* Ein Postwagen gestohlen.  Vor dem Postamt 17

in der Fruchrstraße in Berlin wurde ein beladener Postwagen
von der Straße weg gestohlen. Während des starken Verkehr«
schwang sich ein Dieb auf den Wagen und fuhr unangefochten
davon. 'Tas leere Gespann wurde später am Weißenseer Weg
aufgesunden. Tie Ladung, 87 Pakete, ist spurlos verschwunden.
Schon vor einiger Zeit wurde bei dem gleichen Amt «ein Post¬
wagen gestohlen, während der Fahrer in der Kantine weilte.
Damals fand «man den Wagen in der Landsberger Straße wie¬
der. Tie Pferde waren verschwunden. • ’

--- Die Mode hilft sich, , wie i >e kann,  und läßt
es sich bezahlen. Die Pelzsabrikate und ,olche, die sie Vör¬
stetten sollen, haben schwindelnde Preise erreicht. Ein Ber¬
liner Warenhaus bietet Fuchspelzkragen, lesondere Aus¬
machung. für 990 Mark das Stück an . Muffe dazu 875 Mark
das Stück. — Die Nachfrage nach modernen Damerchiilen ist
>u stark, daß Herren -ZHIinder, die ans begreiflichen Gründen
nickt so flott abgehen, zu Damest-Hüten umgearbeitet werden

"Tagebücherunserer Feld grauen.  Von maß¬
gebender Seite wird darauf hingewiesen, welche ernste Ver¬
antwortung Kriegsteilnehmer und ihre Angehörigen auf sich
nehmen, wenn sie Kriegstagebücher oder sonstige Aufzeich¬
nungen aus dem Felde nicht sorgsam verwahren und an nicht
näher bekannte Personen zum Lesen oder Vervielfältigen
aus der Hand geben. Den Agenten dies Fein -ejs ist eis,
Leichtes, aus solchen Schriftstücken Angaben von militäri¬
schem Wert zu gewinnen und sie zum Schaden der Landes¬
verteidigung ins Ausland weiterzulelten.

* Was heute verdient wird.  Im Landtage des
G-oßl'-erzogtums Sachsen-Wciluar wurde zur Sprache ge-
ckoacht.daß ein Viehhändler in oer Stadt Münchenbernsdorf
ein Jahreseinkommen von 275009 Mark hat . (Der deutsche
Reichskanzler erhält mit Repräsentationsgeroern 100 000
Mark .) Dies Einkommen bezieht »er Mann an Gebühren
für seine Tätigkeit im Dienste des halbamtckcken, Vieb-
banrelS -Verbandes . Das Kapitel der halbamtlichen Aus¬
läufer wird nach dem Kriege, wenn «,as große Schuldbuchädes
Krieaes durchgeblättert werden wird , sicher eine große Rolle
'vielen . Und bei der hoffentlich bald kommenden gründlichen
Krlegszewinnsteuer dürften auch sie, bei denen doch Bücher,
vorhanden sein müssen, nicht zu kurz kommen.

»BeiderGetrcidebes  chcka g n a h m e e r s chv s-
se n. Ein tragischer Vorfall hat sich in Westfalen in Ost¬
bevern ereignet? Bei dem im «jeloe stehenden' Landwirt
Ficktenkötter sollte Getreide beschlagnahmt werden. Tie
Frau und Tochter des Besitzers leisteten Widerstand, und
der 16 Jahre alte Sohn Fichtenkötters gab auf den Gen¬
darmen einen Redolverschuß ab , wodurch der Beamte äoer-
lebt wurde. Hieraus machte ein Hilisqendarm , der den Be¬
amten begleitet hatte , von seiner Waffe Gebrauch, erschoß die
Frau und die Tochter und verwundete den Sohn lebensge-

1 fährlich.
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